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Kneipp-Verein im Netz
Bad Laasphe: Internetangebot reagiert auf Beschränkungen

sz Bad Laasphe. Aufgrund der Coro-
na-Pandemie mussten in den vergange-
nen Monaten viele Aktivitäten des
Kneipp-Vereins Bad Laasphe auf ein Mi-
nimum reduziert werden. Der Vorstand
hat die Zeit der Corona-Beschränkungen
dazu genutzt, eine neue Internetseite mit
einem modernen Design zu gestalten und
diese mit Leben zu füllen. Unter
www.kneipp-bad-laasphe.de präsentiert
der Verein ein vielseitiges Informations-
angebot, berichtet die 1. Vorsitzende Bir-
git Christmann. Natürlich darf das um-
fangreiche Kursangebot des Kneipp-
Vereins nicht fehlen. Neu ist, dass man
sich zu allen Kursen und Aktionen online

anmelden kann. Dann gibt es eine Rubrik
„Aktuelles“, wo zum einen alle neuen In-
formationen aus dem Kneipp-Verein Bad
Laasphe, aber auch vom Kneipp-Bund
und vom Landesverband NRW zu finden
sind. Gleichzeitig ist unter dieser Rubrik
auch ein Presseportal eingerichtet, in
dem alle Pressemitteilungen eingestellt
werden. Auch die Vorteile einer Mit-
gliedschaft im Kneipp-Verein Bad
Laasphe sind aufgeführt und der Auf-
nahmeantrag ist hinterlegt. Zuletzt kann
man den Verein über ein Kontaktformu-
lar jederzeit erreichen, aber auch weiter-
hin über die E-Mail-Adresse kneipp-
bad-laasphe@gmx.de.

Keine Infizierten – ein Genesener
sz Wittgenstein. Die Zahlen stimmen
vorsichtig optimistisch: Das Gesund-
heitsamt des Kreises Siegen-Wittgen-
stein vermeldete am Freitag für den Alt-
kreis Wittgenstein keinen neuen Corona-
Fall – dafür gilt in der Statistik aber eine

weitere Person aus Bad Berleburg als ge-
nesen. Die aktuellen Zahlen der drei
Wittgensteiner Kommunen im Überblick:
� Bad Berleburg: 5 (0 neu / 1 genesen)
� Bad Laasphe: 4 (0 neu / 0 genesen)
� Erndtebrück: 0 (0 neu / 0 genesen).

Gelebte Praxis in Vertragsform
BAD BERLEBURG Johannes-Althusius-Gymnasium ist „Partnerschule des Volleyballsports“

Die Verzahnung der
Volleyball-Abteilung des
VfL Bad Berleburg mit

der Schule ist traditionell
eine sehr enge.

vö � Deutlicher kann die Bestätigung
der eigenen Arbeit nicht ausfallen: Franz-
Josef Bathen, der Schulsportbeauftragte
des Westdeutschen Volleyball-Verbandes
(WVV), machte am Freitagnachmittag an-
lässlich der offiziellen Vertragsunterzeich-
nung deutlich, mit welchen Erwartungen
er nach Bad Berleburg gefahren sei. Der
WVV habe schon mit mehreren Schulen
Kooperationen vereinbart. Allerdings
existierten manche nur auf dem Papier,
weil die Verantwortlichen nichts so recht
damit anzufangen wüssten. In der Ode-
bornstadt sei er sich dagegen sicher, „dass
diese Partnerschaft auch gelebt wird“.

Das Bad Berleburger Johannes-Althu-
sius-Gymnasium (JAG) ist seit Freitag
ganz offiziell „Partnerschule des Volley-
ballsports“, vertraglich besiegelt gemein-
sam mit dem DVV am Rande des Beach-
volleyball-Feldes auf dem „Stöppel“. Der
schnelle Hallen- und Freiluftsport hat an
der Schule im Herrengarten eine große
Tradition. Und genau die skizzierte Schul-
leiter Clemens Binder: „Was wir hier heute

unterschreiben, ist gelebte Praxis.“ Er
freue sich, dass die Veranstaltung nach
schwierigen Monaten mit Corona nun
stattfinden könne: „Die Volleyball-AG mit
dem VfL Bad Berleburg kennen wir seit
Jahrzehnten.“ „

Wir sind alle sehr gespannt
auf die Meldezahlen und
das, was übrig bleibt. Wir
haben die Befürchtung,

dass es speziell im
Jugendbereich deutliche
Rückschläge geben wird.

Franz-Josef Bathen
Schulsportbeauftragter im WVV

Dr. Rainer Fiesel unterstrich als Vertre-
ter der Bezirksregierung Arnsberg, dass
der Volleyball in Sachen Kooperation mit
Schulen sehr gut unterwegs sei. Und das
sei genau der richtige Ansatz: „Wir müssen
aufpassen, dass wir die ländlichen Re-
gionen nicht aus dem Blick verlieren und
möglicherweise Strukturen wegbrechen.“
Es gehe um Standorte und um Förderung.
Volker Sonneborn, der Beigeordnete der

Stadt Berleburg, brachte seine Freude zum
Ausdruck, dass überhaupt wieder gemein-
sam an der Luft trainiert werden könne.
Und: Aus Sicht des Schulträgers sei das
eine tolle Zusammenarbeit von Schule,
Verein und Verband.

Der Dank von Eberhard Kießler, dem
Vorsitzenden des VfL Bad Berleburg, ging
an die Trainer und Helfer der Volleyball-
Abteilung, die die Arbeitsgemeinschaft
(AG) am Gymnasium ermöglichten: „Die
Kooperation steht und fällt mit der Abtei-
lung.“ Abteilungsleiter Jürgen Reinhard
freute sich darüber, dass Volleyball am
JAG Schwerpunkt-Sportart geworden sei.
Ulla Belz machte für den Kreissportbund
(KSB) Siegen-Wittgenstein deutlich, dass
sich die enge Verzahnung zwischen Verein
und Schule über Jahre entwickelt habe.
Die AG sei ein tolles Angebot: „Was gibt es
Besseres, dass Schüler auch nachmittags
freiwillig zur Schule gehen?“

WVV-Vertreter Franz-Josef Bathen
nahm kein Blatt vor den Bund und stellte
die Notwendigkeit der Arbeit mit jungen
Menschen heraus. Denn: Niemand könne
momentan sagen, welche Spuren die Coro-
na-Pause hinterlassen habe. „Wir sind alle
sehr gespannt auf die Meldezahlen und
das, was übrig bleibt. Wir haben die Be-
fürchtung, dass es speziell im Jugendbe-
reich deutliche Rückschläge geben wird.“
Es ist zu befürchten, dass die Volleyballer
mit diesem Problem nicht allein sind.

Das Bad Berleburger Johannes-Althusius-Gymnasium ist seit Freitag auch ganz offiziell „Partnerschule im Volleyballsport“. Schulleiter
Clemens Binder nahm die Urkunde entgegen. Foto: Martin Völkel

Mit 2,04 Promille ist im Kreisel Endstation
20-Jähriger muss eine Geldstrafe von 500 Euro zahlen und lange Zeit auf seinen Führerschein verzichten

„Der Angeklagte war deutlich alkoholi-
siert. Sie wissen, dass man sich dann nicht
in das Auto setzt? Da haben sie sich selbst
gefährdet.“ Ja, das wisse sie. Eben weil sie
nüchtern gewesen sei, sei sie mitgefahren,
damit sie Anweisungen hätten geben kön-
nen, der Fahrer möge nicht so schnell fah-
ren. „Als nüchterner Mensch verhindern
sie aber nichts“, entgegnete Judith Hip-
penstiel. Die Vertreterin der Staatsanwalt
betonte, bei einem Promillewert von 1,1
liege bereits eine „absolute Fahruntüchtig-
keit“ vor. Das Fahrzeug sei im Stromkasten
gelandet und der Fahrer habe die Perso-
nen im Wagen gefährdet. „Wenn man
Alkohol trinkt und sich dann ans Steuer
setzt, um weiteren Alkohol zu holen, das
ist mindestens bedingter Vorsatz“, so Ju-
dith Hippenstiel.

Sie forderte eine Geldstraße von 50 Ta-
gessätzen zu je 10 Euro und eine weitere
Sperrfrist für den Führerschein von noch
fünf Monaten. Der Angeklagte, der die ge-
samte Gerichtsverhandlung eher still-
schweigend verfolgte, äußerte sich in sei-
nem letzten Wort unter Tränen: „Es wird
mir nie wieder passieren. Das hat mich
auch psychisch mitgenommen. Ich habe
Flashbacks vor dem Einschlafen.“ Die acht
Monate seit dem Unfall hätten ihn eine
Menge gekostet. „Das war mir eine Lehre.“
Das Gericht nahm dem Beschuldigten die
Reue ab und schloss sich im Urteil dem
Antrag der Staatsanwaltschaft vollum-
fänglich an.

Schutzengel im Auto.“ 2,04 Promille Alko-
hol im Blut stellte die Polizei bei dem jun-
gen Autofahrer fest. „Abends haben wir
Fifa gespielt und Wodka getrunken.“„

Das ist ein dickes Ding, das
sie sich geleistet haben.

Aber zum Glück hatten sie
einen Schutzengel im Auto.

Torsten Hoffmann
Amtsrichter

Eigentlich sei geplant gewesen, dass er
bei der Freundin übernachte. „Aber wir
wollten noch was zu trinken holen. Und
dann ist man nach Bad Laasphe gefahren.“
– „Mit ,man’ meinen sie sich selbst“, fügte
Torsten Hoffmann zu den Ausführungen
des Angeklagten hinzu. An die Fahrt selbst
könne er sich nicht mehr erinnern. Er
wisse nur noch, dass er sich nach dem Un-
fall umgedreht und gefragt habe, ob alle
gesund seien. „Über zwei Promille, das ist
schon ziemlich heftig“, stellte Torsten
Hoffmann fest. Oberamtsanwältin Judith
Hippenstiel nahm sich im Anschluss die
Bekannte vor, die als einzig Nüchterne auf
dem Rücksitz des Wagens gesessen hatte.

howe Bad Berleburg. So kann es gehen:
Ein 20-Jähriger feiert mit seinen Freunden
in Bad Berleburg, trinkt ordentlich Bier
und Schnaps und hebt die Gläser hoch. Ir-
gendwann geht der Alkohol aus, gegen
0.30 Uhr sind Keller und Kühlschrank
leergeräumt. Also beschließen die
Freunde, nach Bad Laasphe an die dortige
Tankstelle zu fahren. Die hat rund um die
Uhr geöffnet, da ist auch noch was zu trin-
ken zu bekommen.

Der 20-Jährige fühlt sich fit, setzt sich
ans Steuer. Der ebenfalls betrunkene Bei-
fahrer daneben, eine nüchterne Freundin
hinten auf den Rücksitz. Bis Bad Laasphe
kommen die drei locker, im Kreisel beim
neuen Polizeigebäude ist Endstation. Der
20-Jährige fährt fast geradeaus im Kreis-
verkehr, weicht noch einem Schild aus und
landet mitten in einem Stromkasten.
Durch den Aufprall entstehen erste Ver-
letzungen, die zum Glück nicht ganz so
schlimm sind.

Das Auto hat Totalschaden, für den zer-
störten Stromkasten ergibt sich eine Scha-
denshöhe von immerhin 25 000 Euro. Am
Freitag verhandelte das Bad Berleburger
Amtsgericht den Fall – eine Sache, die von
öffentlichem Interesse ist. Denn wie
schnell hat sich ein junger Mensch unter
Alkoholeinfluss ins Auto gesetzt, um zu
fahren. Dass nichts passiert sei, das kom-
mentierte Richter Torsten Hoffmann so:
„Das ist ein dickes Ding, das sie sich geleis-
tet haben. Aber zum Glück hatten sie einen
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